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Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Krsnvrinz Rupprecht:
Zwischen Diinnuiden und La Bassee Rieb auch gestern

ik«e' Vrklindungstätigkeit rege . Der Artilleriekamps uahnr
«im bei «usklärendem Wetter an Stärke zu . An der
Mrizen Front lebte die Gefechtstätigkcit nur Vvrüber-
«»D ««d auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Süduser der Oise, nördlich von Reims und

« 4er Champagne war das Artilleriefeuer vielfach gestei-
-Mt.

Heeresgruppe GaMvitz:
Der Artilleriekampf vor Verdun nahm am ?lbend

.g« Hs Heftigkeit an . Bayerische Compagnien über-
»« nnten südwestlich von Ornes in überraschendem Air-
griff .die ersten feindlichen Linien. Sie stießen Ins zur
-Brnke-Schlucht durch und nahmen einen Bataillons-

und mcksc als 2 40 Franzosen, darunter 20
Offiziere, «efangen. Westlich von Apremont drang
rheinische und niedersächsische Landwehr in die franzö-

r Gräben ein und bracht« 7 8 Gefangene zurück.
Heeresgruppe Herzog AlbrcchL:

Nus dem Ostufer der Mosel uud bei Nvmeuh stihr-
wir erfolgreiche Untern ehmungen durch.

Zerstörnngsseuer französische* ArtWw-w am R ^v
« ^ -Wald hielt an.

km

An streiten Abschnitten der Westfront ist per flöh
NrLMerieschlachL mit voller Wucht entbrannt.

Nesterreichisch - unqarische Artillerie Hai sich
am Kanrvk K«tzen Engländer und Franwien b » w !twi

Osten.
Hesresgvlrppe Mackensen:

Teiippen deS Generml ? der Infanterie Ko sch habei:
i« Äer lllraine die Handels - nnd Hafenstadt Cherson
tz e n « m m e n.

Der Erste stieneralgnarti -wmeister : Ludendvrff.

Die «roste Offensive im Westen ist eingeleitek. Ter
Tagesbericht meldet , dast an breiten Msebnitten der West-
H»nk die Artillerieschlacht mit voller Wucht entbrannt
vt . Zn diesen Mschnitten dürfte der Nordabschnitt des
PerdunbogenS MTen , wo seit einigm Tagen badische.
Bayerische nnd sächsische Trnpwn taktisch znsammen-
Mngeirde Vorstöße gegen die französischen Linien unter¬
nahmen , die den Rahnen der Erkundungen nberschrit-
ßerr . Auch der neue Angriff der Bayern bei Ornes ist
offenbar mit gwßer Wucht ansgeführt worden : er führte
sie bis tief in die französischen Stellungen hinein nnd
«lS siegreiche Bnite sind über 240 Franzosen , darunter
LO Offiziere , außerdem ein BataillonSstnb gefangen ge-
Uomnien worden . Ein äliilicher Vorstoß rhnnischer und
Uiedersächsischer Landwehr bei Apremont , südöstlich von
Bem in die französisch^ Front hineinragenden deutschen
Vnrlnerk St . Mihiel , brachte 78 Gefangene ein . Weitere

ämpse entwickelten sieb an der Mosel, also etiva in der
<8v von Pont a Mouffcm.

An der enas - scheu Front hat man schon vor meh¬
reren Tagen ans den Ausbruch gewartet . Besonders in
per Richtung von Lille , Lens und Dvnai , alio von dm
«ttglischen Etappenpnnkten Armentieres und Arras aus,
wurden Anhänßmaen getnaltiger Milnitionsmaffen sest-
qestefft. Dort war auch die feindliche Fliegertätigkeit au¬
ster-ordentlich groß . Daß ferner St . Quentin wochen¬
lang der Zielpunkt starker englischer Erknndnngsabteiknn-
Ss«n war , darüber hat der amtliche Bericht genaue Kennt¬
nis gegeben . Ob die Vermutung richtig ist . daß lue Eng¬
länder den Abschnitt von Armentieres , also von der bel¬
gischen Grenze bis St . Quentin , für die bevorstehende
Nsttion gewählt haben , daß sie also dm Kampf ihrerseits
-vrrchmls auf französischem Boden anssechtm möchten,
Mvst stch erst zeigen : di? Entscheidung darüber liegt
überhaupt nicht mehr bei der feindlichen Heeresleitung.
Daß aber General Haig bon sich aus eine Offensive
Beabsichtigt halte , geht ans dm Vorbereitungen wohl mit
«U« DwtliMeit bercvo »._ ^ _ _

Aus Schtveizcr Blättern erßihr man , daß bei der
setzten Beratung der Verbandsminifter und des Obersten
Kriegsraks in London keine. Einigkeit erzielt worden sei.
Wann und wo wäre das im Weltkrieg einmal der Fall
gewesen ? Je aufdringlicher in den amtlichen Mittei¬
lungen die bekannte „ Einheit " der Entschließungen ge¬
priesen wurde , desto sicherer konnte man mit dem Gegen¬
teil rechnen. So ist es auch diesmal gewesen , Unter
anderen Fragen soll auch die der Offensive Meinungsver¬
schiedenheiten zutage gefördert haben . Mag wohl sein.
Tie Franzosen zeigten keine große Lust zum Angriff.
General Petain soll es vorgezogen haben , die Deutschen
angreifen zu lassen : die deutsche Offensiv-Armee sollte von
der französischen Front festgchalten nnd dann von der
großen Reserve-Armee des Generals Foch vernichtet wer¬
den. Die Enaländer , die bis jetzt von der Reserve-Armes
nicht viel wissen wollten , warm für den Angriff . So
zieht, wenn man der Mitteilung neutraler Blätter glau¬
ben darf , die Dreiheit der Entente -Generale je an einem
anderen Strang — in altgewohnter Weise. — Wir müs¬
sen den Enkscheidnngskampf, der jetzt an der Westfront
znm Austrag kommen wich, sehr ernst nehmen . Er ist
die letzte und höchste Probe , der deutschen Kraft schlechthin:
er wird schwere und schmerzliche Opfer fordern und von
ihm wird es abhängen , welche Stellung das Deutsche
Reich und das deutsche Volk künftighin in der Welt ein¬
nehmen werden . Aber wir sehen ihm auch mit voller
Zuversicht entgegen in dem felsenfesten Vertrauen auf
die großen Männer , die die Millionen deutscher Helden
in die Schlacht führen, und im Bewußtsein , daß die
Sache Deutschlands , für die unsere Söhne und Brüder
kämpfen und bluten , die gute ist . Stillstand , bevor nicht
die Entscheidung gefallen ist, wird es lischt mehr geben,
jetzt geht es um das Ganze. Er muH so sein und es
kann so sein. Wir haben jetzt im Westen eine größere
Streitmacht vereinigt , als die Feinde , auch verbündete
Truppen stehen, wie der heutige Bericht sagt , in un¬
seren Reihen . Und alle unsere Feldgrauen , vom »leneral-
söldmarschall bis zum jüngsten Rekruten find des festen
Willens , dem Vaterland den ersehnten Frieden ffmrch
einen ganzen ?meg zu bringen . Das haben sie gelobt und
das werden sie halten . General von Gallwitz ist dafür be¬
kannt , daß er ganze Arbeit zu machen Pflegt. Wenn die
Oberste Heeresleitung ihn an einen der wichtigsten Ab¬
schnitte der Front gestellt hat , so dürfen wir dort bald auf
wichtige und glückliche Ereignisse zu hoffen.

Aus der Ukraine wird die Besetzung der Hafenstadk
Cherson an der Mündung des Tnjepr gemeldet. Cherson»
etwa 200 Kilometer Luftlinie östlich von Odessa, ist nächst
diesem die bedeutendste russische Hafenstadt am Schwarzen
Meer und zählt etwa 80000 Einwohner . Ganz überra¬
schend ist nun vollends , daß deutsche nnd österreichisch¬
ungarische Truppen , gegen Charkow, den früheren Sitz
der bolschewistischen Gegenregierung der Ukraine, mar¬
schieren und bereits mehrere wichtige Plätze besetzt haben.
Charkow ist von den Bolschewiki schleunigst geräumt wor-

. den. Charkow liegt von Kiew etwa 450 Kilometer östlich
entfernt ; die Entfernung von Kowel, von dem der deut¬
sche Vormarsch ausging , beträgt rund 1000 Kilometer.

In der bayerischen Reichsratskammer entwarf Graf
Preysing ein erschütterndes Bild von den entsetzlichen
Leiden unserer Kriegsgefangenen in Feindesland , beson¬
ders in Rumänien. Im rumänischen Lager Sipero
starben im Laufe des Winters von 16 000 Gefangenen
1200 , von 192 deutschen Offiziersaspiranten leben heute
nur noch 7 ; von 4000 deutschen Gefangenen nur noch
400 . Schuld an der hohen Sterblichkeit sind die Grau¬
samkeiten des dortigen Lagerkommandanten , der unter
Aussicht französischer Jnstruktionsoffiziere steht.

Die Arbeit der

-Verkitt , 20 . März . ^Amtlich. ) Im Monat Februar
sind durch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte unter
Hinzurechnung des in den bisl ^ rigen Monatsveröffcnt-
lichungen noch nicht verrechncten Teils der vom Hilfs¬
kreuzer „Wolf " erzielten Erfolge insgesamt 68tt ÜM BRT.
des für unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums ver¬
nichtet worden . Damit beläuft sich das Gesamtergebnis
der Vernichtung seit Beginn des uneingeschränkten Taucli-
Lootkriegs ans insgesamt 10 270 000 BRT - Durch die

kriegerischen Maßnahmen der Mittelmächte ist der nnsereiV
Feinden zur Verfügung stehende Welt-Handelsschiffsrauitzj
seit Kriegsbeginn bis zum 31 . Januar 1918 um rundj
15100 000 BRT . verringert worden . Hiervon entfallen^
rund A 400 000 BRT . auf die englische Handelsflotte^

Der Chef des Admirnlstabs der Marine , j
*

Bekanntlich hat die englische Regierung bisher immer
versucht, die Angaben des deuifchcn Admiralstabs über
die Versenkung feindlicher Tonnage als weit übertrieben
hinzustellen. Daß sie sich freilich bisher hartnäckig wei¬
gerte , Angaben über den versenkten Schiffsraum zw
machen , und nur die Zahl der versenkten Schiffe ver¬
öffentlichte, ließ tief blicken und hat in England selbst!
zu lebhafter Kritik Anlaß gegeben . Außerdem sahen sich
die Verbandsregierungen dadurch in eine ziemlich unan¬
genehme Lage versetzt , daß die täglich zunehmende Nah¬
rungsmittel - und Versorgungsnot mit ihren beruhigenden
Versicherungen immer weniger in Einklang zu bringen
war . Die Ausrede , daß dies nur aus Mängel der Ver--,
kehrsorganisation zurückzuführen sei , verfing aus die Dauer
nicht mehr und rief überdies erst recht scharfe Kritik!
hervor . Vielleicht ist dies der Grund , der England Anlaß?
gibt , nach und nach den Schleier ein wenig Zu lüften;
und die düstere Wahrheit erkennen zu lassen. Natürlich
möglichst vorsichtig und so , daß zunächst nur die be¬
teiligten Fachkreise Aufklärung erhalj -n . Das „Daily
Freight -Register "

, eine täglich erscheinende Fachzeituno
für den Schiffsfrachtmarkt , hat jüngst eine Jahresüber¬
sicht für das Jahr 1917 veröffentlicht, die auch eins
Zusammenstellung über Kriegsverluste der Schiffahrt ent-l
hält . Die Uebersicht stützt sich nach Angabe des Blattes!
auf die beiden Bände von „Lloyds Register " 1914/18
nnd 1917/18 und umfaßt allen zerstörten Schiffsraum dev
Verbündeten sowohl wie der Neutralen , seit Beginn deSj
Krieges (August 1914 ) unter Ausschluß der durch See-,
Unfälle verlorenen Schiffe , der Dampftrawler und der
Schiffe von weniger als 100 RT . netto Größje . Der
Schlußtermin der Zusammenstellung ist nicht genannt,
da aber das als Quelle bezeichnete Lloyds Register An¬
fang Juli jeden Jahres erscheint, so muß man annehmen,
daß, die Rechnung bis zu diesem Datum geführt ist.
Der versenkte Schiffsraum ist , wie ausdrücklich bemerkt
wird , in Nktto - Registertonnen gegeben. Es wirkt nun
höchst überraschend, daß,, soviel lmr sehen , zum erstenmal
— die engliscchn Angaben , wenn man sie in Brutto
umrechnet, fast genau mit denen des Deutschen Admiral¬
stabs übereinstimmen . Nach dem genannten Blatte be¬
liefen sich die Verluste insgesamt auf

Dampfer: 5 558 580 Netto-Register-Tonncn,
Segler 285 803

zusammen 5 844 382 Netlo -Register-Tonnen.
Rechnet man Netto in Brutto um und zwar indem man
für die Dampfer das übliche Verhältnis von Netto:
Brutto --- 62 : 100 , für Segler ---- 95 : 100 zu Grunde
legt , so ergibt sich folgender Brutto -Raumgehalt:

Dampfer 8 961 000 Brutlo -Regifter-Toimen,
Segler 300000 „ „

zusammen 9 264 000 Brutto -Register-Tonnen.
Nach Angabe des deutschen Admiralstabs sind nun seit
Kriegedeginn bis 30 . Juni 1917 9 700 OM BRT . Schiffs¬
raum versenkt worden . Wie man sieht , stimmen beide
Zahlen ziemlich überein . Die verhältnismäßig geringe
Differenz von 436 000 BRT . erklärt sich leicht dadurch,
daß Lloyds Register 1917/1918 , da es bereits zwei
Monate vor seinem Erscheinen in Druck gegeben wird,
eine Anzahl bereits versenkter Schiffe noch als schwimmend
auffüftrt . Diese englische Aufrichtigkeit wirkt verblüffend,
auch wenn sie etwas spät kommt. Man darf vermuten , daß
gewichtige Gründe England Anlaß geben , sich allmählich
wieder etlrxis mehr mit der Wahrheit zu befreunden.

Die Versenkung des „Danton " .
Am IR März 1918 war ein Jahr verflossen, seit¬

dem daS von Kapitänleutnant Moraht befehligte Tauch¬
boot im Mittelmeer das französische Großkampfschiff
„Danton " ,: 18400 Tonnen , versenkte, der deutsch
Tanchzwerg einen feindlichen Pairzerriesen zur Gt
brachte.

„ U . . .
" stand gegen Mittag an der SiidwM '

pitze
Sardiniens , nls im Nordwesten eine dicke Rauchwolke
keLütcch Herairlailsen ^wurde der Fyevch-



sing
'als Kriegsschiff ausgemacht, und zwar als Franzose,

da nur diese Nation die eigentümliche Anordnung von
fünf gruppenweise auseinandergezogenen Schornsteinen
auf ihren Kriegsschiffen besitzt . Tic Entfernung liermiu
derte sich rasch.

Unter sparsamstem Sehrohrgebranch lief , ,U . . ." an.
Men lugte wieder das Sehrohr über die MasseÄrmste
tzfn 6000 Meter Wstand rauschte der begleitende Zerstörer
vorbei, der den großen Bruder nach den Seiten sichern
sollte. Tann lief der französische Riesenpanzer ahnungs
Ws in die gewünschte Zielrichtung . Um 8 Uhr sausten
zwei Torpedos aus den Rohren , indessen das Sehrohr
wieder eingezogen wurde, wie die Fühlhörner der Schnecke.
La arscholl in nächster . Nähe eine dunwfe Detonation,
fünf Sekunden später noch eine. Beide Torpedos hatten
getroffen ! Beim nächsten Sehrohrblick sah man den tod¬
wunden Franzosen mit 30 Grad Schlagseite nach Back¬
bord (links) überliegen . In seiner Breitseite klafften,
?K0 Meter auseinander , zwei riesige Lecks , breit genug,
um einen Heuwagen durchzulassen. Aber schon lief mit
wütender Fahrt der Zerstörer an, weshalb sich „U.
schleunigst auf Tiefe empfahl . Vier Wasserbomben deto¬
nierten bald darauf.

Droben spielte sich jetzt der Kampf ums Leben ab.
Ncwte„ Flöße , schwimmfähige Gegenstände wurden zu
HVasser geworfen, Menschen sprangen über Bord . Der
Zerstörer sischte an 400 Mann auf . Als dann um 2 Uhr
vO Min . nachmittags der „ Danton " (sein Name wurde
Fpäter aus ausgesuchten Schriftstücken festgestellt ) mit dem
Dordcrteil voran in die Tiefe schoß, schwamm der Rest
her Ueberlebenden nach! den Flößen hin, die über 300
Mann aufnähmen . Fünf Stunden später wurden sie
von einem Fischdampfcr abgeholt. 800 Mann konnten
rm ganzen gerettet werden, 296, darunter der Komman-
t >ant , fanden den Tod in den Wellen.

SM

Zum Fliegerangriff auf Freiburg i . B.
Berlin , 21 . März. Der letzte Angriff auf Frei¬

burg am 13 . März , über den schon kurz berichtet wurde,
erfolgte um 4 Uhr nachmittags und wurde von 8 Flug¬
zeugen ausgesührt . Er hat sich zu einem besonders emp¬
findlichen Fchlschlag für unsere Gegner gestaltet. Von
den 8 Flugzeugen blieben drei in nuserm Besitz - Wie
weit der zurückgekommcnc Rest des Geschwaders durch
das Feuer unserer Abwehrgeschütze und die Angriffe un¬
serer Flugzeuge beschädigt worden ist, steht dahin . An
den Abschüssen haben die Abwehrgeschütze, die Flug-
geschwader des Heimatluftschutzes und unsere Jagdflieger

an der Front , die dein Gegner den Rückweg ve.rlegr .en,
last gleichen Anteil . Tie Erfolge, die der Abwurf von
etwa

'
20 Bomben auf die offene Stadt Freiburg erzielten,

sind gering , aber sie zeigen den Zweck, den unsere Geg¬
ner mit ihrem Angriff verfolgten : Eine Krankenschwe¬
ster und zwei irr einen: Hospital in Pflege befindliche
Personen wurden von den Bomben getroffen und die Mar¬
tinskirche beschädigt . Des weiteren wurde einiger Scha¬
den an den Dächern und Fensterscheiben von Privatgc-
bäudcu angerichtet und zwei Bürger verletzt . Es zeigt
sich also klar, daß unsere Gegner bei ihrem Angriff auf
die offene Stadt deutsche Frauen und Kinder zu
töten, die Wolftistättcu friedlicher Bürger zu vernich¬
ten, masere Gotteshäuser und Kuu stdeukm älcr
zu zerstören suchten . Tank der .Kraft und der Wachsam¬
keit unseres Heimatluftschutzcs war es ihnen bisher nicht
vergönnt , nennenswerte Erfolge durch diese Kampfesweise
zu erzielen, die sic als erste begonnen haben , Sic zwin¬
gen aber durch ihre Angriffe uns dazu, gleiches mit
gleichem zu vergelten und schreien dann über Barbarei und
Huuueutum , wenn der deutsche Bergeltungsschlag schär¬
fer und kräftiger ausfällt , als ihre Herausforderung.

Die Kurländer im Reichstag.
Berlin , 20. März . Auf Veranlassung des Reichs¬

tagsabgeordneten Lic . Mumm fand heute abend im gro¬
ßen Sitzungssaal des Reichstags eine Besprechung über
die deutschen Ostseeprovinzen statt. Der Vizepräsident
des Reichstags Geheimrat Paasche begrüßte die An¬
wesenden , insbesondere die Abordnung des kurländischcu
Landesratcs , mit warmen Worten . Dann gab Baron
von Rahden, der Vertreter des kurl(indischen Gebnrts-
adels, ein Bild von der agrarischen Entwicklung Kur¬
lands . Generalsuperintendent Bernewitz, der , Vertre¬
ter des knrländischen Seelenadels , schilderte mit glühenden
Worten kurländische Gesinnung und baltischen Geist, und
wie die Deutschen stets die Träger der Geschichte Kurlands
gewesen seien . Um die mittlere Bevölkerungsdichtigkeit
Deutschlands zu erreichen, könnten dort noch 2 700000
Menschen angesiedelt werden . In Deutschland schrieen
die Menschen nach Land , in Kurland das Land nach
Menschen . Als dntter Redner sprach ein Vertreter des
städtischen Wesens, Rechtsanwalt Melville aus Libau . Alle
Rcduer des Abends gaben mit beredten Worten dem
Wunsche Kurlands nach einer Vereinigung mit Deutsch¬
land Ausdruck und traten mit aller Energie dem immer
wieder auftauchenden Märchen entgegen, daß der An¬
schluß Kurlands nur von den kurläudischen Baronen und
den preußischen Junkern gewünscht werde. Nicht nur der
Landesrat habe im Dezember den engsten Anschluß an
Deutschland gefordert, auch der Landesversammlung im
September >ei von demselben Wunsche b . seelt ge¬
wesen , und dieser Landesversammlung gehörten nicht bloß
Deutsche , sondern auch .Letten und Vertreter aller Stände
.an . Sie baten den Kaiser .aufs neue, den kurländischen
Herzogshut auzunehmen und die Hände nicht zurückzu-
weffen , dw sich den deutschen Brüdern entgeg - nstrecken.

Die Ereignisse im Osten.

j

Die Donaustraße frei . f
Wien, 21 . März. Die „Neue Freie Presse " mel- ?

det : Nach hier eingetroffenen Berichten ist die untere >
Donau bis Sulina seit gestern minenfrei und die Donau - t
flottille , die die Wasserstraße für unsere Schiffahrt frei- -
legte, hat das letzte Stück gesäubert. . . -

Entfernung der Entente -Offiziere . s
Berlin , 21 . März. Ein Rundschreiben des Mini- ?

. sters des Innern der Ukraine fordert die fraiiLviticb -" - -

englischen und belgischen Offiziere, d« r» Kiew u«h'
Umgebung verblieben sind, zum Verlassen der Ukraine ««f.

Kiew , 18. März . Die Kleine Radrr hat gesteM
der Ratifikation des Friedensvertrages zwischen Deutsch?
land und der Ukraine mit großer Mehrheit zugestimmt.

Das rumänische Ministerium.
Bukarest , 21 . März . DaS Jassyer Regierungsblatt«

«Monitoriul Officiel" hat folgende Ministerliste ver¬
öffentlicht : Marghiloman Ministerpräsident und Inner
Konstantin Arion Aeußeres , General Harjeu Krieg, Mol.
deuti Unterricht , Saulscu Finanzen , Dobrescu Justiz
Meißner Handel und Industrie . Die Minister für Tom§
neu und für öffentliche Arbeiten sind noch nicht ernannt.
Marghiloman wird voraussichtlich heute nach Bu
zurückkehren.

Moskau , 19 . März . (Pet . Tel -Ag . ) Aus eine A:
frage , ob infolge der Ratifizierung des Frieden - « ,
Deutschland durch den Kongreß des Sovjets das amerk-
kanische Konsulat Rußland verlassen werde, gab der Bot¬
schafter Francis folgende Erklärung ab : Ich werde«
Rußland nicht verlassen, bis ich durch Gewalt dazu ge¬
zwungen werde. Die amerikanische Regierung und das»
amerikanische Volk haben zu viel Teilnahme für daS
Wohlergehen des russischen Volkes, ( !) als
sie Rußland an Deutschland ausliefern würde«.
Wenn das russische Volk für den Augenblick politische:
Streitigkeiten beiseite legt und entschlossen und tatkräftig
handelt , wird es den Feind ans seinem Gebiete vertreib^»«
und bis Ende 1918 einen dauerhaften Frieden für sich «p- t
die ganze Welt sichern können. Meine Negierung So-
trachtet noch immer Amerika als den Verbündete « d»
russischen Volkes, und wir sind bereit, eine jede Regiermrgs
zu unterstützen, die aufrichtig einen kräftigen
stand gegen den deutschen Einfall einrichten wird.

Amsterdam , 21 . März . Ter Petersburger
spondent des „Daily Expreß " meldet, daß demobilift
Soldaten in dem Städtchen Closkow ( ? ) eine
Schlächterei angerichtet haben . Es sollen 500 Person
der besseren Stände ermordet worden sein . Demselh
Korrespondenten zufolge wurden 12 Mitglieder der F
milie Romanow , darunter der Großfürst Michailomitsc
von dem Befehl, demzufolge die früheren Mitglieder dtt-
Dynastie in entlegene Gegenden des inneren Rußlands
verbannt werden, getroffen . Die meisten Verbannten Kn-»
vollständig mittellos.

Neues vom Tage . !
Vom Hauptausschuß,

Berlin » 21 . März . Im Hauptausschuß de- Reichs¬
tags gab bei der Beratung der Petitionen von Beamte«
der Berichterstatter Meyer -Herford namens sämtlichst:
Fraktionen folgende Erklärung ab : Wir erkennen an , daA
die Neuregelung der laufenden KriegsteuerungszulagesH,
wie sie am 1 . April 1918 in Kraft treten sollen, eine:
Erleichterung der wirtschaftlichen Bedrängnis der untere»
und mittleren Beamten herbeigeführt , wir hegen ab?»
die Ueberzeugung, daß die geplanten Erhöhungen nichp
ausreichen , um die durch die unaufhörlich steigende Teue--c
rung entstandene schwierige wirtschaftliche Lage der n«-»
teren , der mittleren und der höheren Beamten zu be¬
seitigen . Auch gegen das für die Scheidung der Orte
in besonders teure und weniger teure Orte gewählte Sy¬
stem haben wir große Bedenken . Wir bedauern es deshalb»
daß die Verbündeten Regierungen den einmütigen Vov->
schlügen der Parteien des Reichstags nicht beigetretew,
sind . Die Petitionen wurden sämtlich als Material übe»-
wieien. Bei der wffwren Aussprache über den Frie ->

-- !! -!. .

r » rb ».
Drum frisch , Kameraden , dm Rappen gezäunt,
Die Brust im Gefech ' e gelünet!
Die Jugend brausec, das Leben schäumt!
Frisch auf ! eh der Geist noch vcrdüftrk!
Und setzet ihr nicku d«s Leben ein,
Nie wird euch das Leben gewonnen sein!

Fr . Schiller.

Mächtiger alr Gold.
Roman von M . Withe.

(Fortsetzung .) (Nachecuck verboten . :

„Höre mich an," mein Kindl Ich bin von oeiner
liebevollen Absicht überzeugt und weiß dir von Herzen
Dank dafür. Aber ich schwöre, daß ich keinem anderen
Arzt , den man mir aufzwingen wollte, Rede und Antwort
stehen und keinem gestatten würde, mich zuuntersuchen!
Dem einen habe ich mein Vertrauen geschenkt, vor einem
zweiten aber brächte ich das , was ich ihm über die Ursache
und die Natur meiner Krankheit gebeichtet, nicht mehr über
die Lippen !"

„Du kennst also die Ursache, Tante ? Und du hast sie
mir bis jetzt nicht genannt ?"

„Ich wollte dir das Herz nicht schwer machen , mein
Liebling ! Denn es handelt sich um Dinge, an denen auch
du nicht ganz unbeteiligt bist ."

„Dann ist es geradezu deine Pflicht , Tante , mir
lalles zu sagen ! Ich würde ja keine ruhige Minute mehr
haben , wenn ich denken müßte, ich könnte an deiner

-Krankheit schuld sein !"
„Nein, nein , so war es natürlich nicht gemeint! Du

Hattest wohl keine Ahnung davon, daß um deinetwillen
sein Menschenschicksal in Trümmer geschlagen und das Herz
einer Mutter zerbrochen wurde !"

! „Tante — um HimmelswillenI Wie soll ich mir
Las grausame Wort erklären? Und wie hätte der¬
gleichen geschehen können, ohne daß ich etwas davon
wußte ?"

„Ig oir wircucy nie ems Vermurung gerommen
über die wahren Bewsggrünoe , die meinen Gatten be-
.nmmten, Rolf Hals über Kopf nach Amerika zu schicken
and ihn dort gewissermaßen seinem Schicksul zu überlassen ?"

„Ich dachte, er hätte vielleicht hier in Deutschland
nicht gut getan, oder es wäre sein eigener Wunsch ge¬
wesen ."

Mit einer Miene tiefster Traurigkeit schüttelte Frau
Lydia den Kopf.

„ O nein, es war weder das eine noch das andere.
Seine Schuld oder sein Unglück bestand vielmehr lediglich
darin , daß er dich liebte ."

„Mich ? Aber wir hatten uns doch in den letzten
Jahren kaum noch gesehen, und wenn wir einander
begegneten, ließ sein Verhalten wahrhaftig auf alles
andere eher schließen als — als auf das , wovon du
sprichst."

„Du kennst eben seinen Charakter nicht, Kind ! Und
du kannst nicht ahnen, wie furchtbar er gegen die Leiden¬
schaft angekämpft hak , die ihn zu verzehren drohte.
Keinem Menschen hat er sich offenbart, als mir , seiner
Mutter . Für mich aber hätte es freilich dieser Offen¬
barung kaum noch bedurft. Denn die Augen einer
Mutter sehen scharf , und ich erkannte schon in seinen
Knabenjahren die Anfänge dieser Liebe, die dann nach
und nach sein ganzes Leben ausgefüllt, die alle seine
Handlungen bestimmt hat, die sein ganzes Dichten und
Trachten gewesen ist."

Edith saß wie erstarrt. Ihr war zumute als hätte
sich plötzlich ein gähnender Abgrund hart vor ihren Füßen
auwetau , und als müsse sie sich an irgend etwas sest-
kiammern, um nicht in Liesen Abgrund hinabgerissen zu
werden.

„Aber das — das ist ja schrecklich !" stammelte sie.
„Und ich kann noch immer nicht daran glauben !"

„Hältst du es für möglich, daß ich dich belüge ? Im
Angesicht des Todes spricht man nicht die Unwahrheit,
mein teures Kind ! "

Ausschluchzend barg das junge Mädchen ihr Gesicht
in den Falten des seidenen Morgengewandes , das die
Gestalt der Pflegemutter umhüllte.

„ Sprich nicht so, Tante !" Du darfst nicht sterben k
Und du mußt mir alles , alles sagen ! Was es auch sei.

»jetzt habe ich ein heiliges Recht darauf , es ohne jede
-Beschönigung zu erfahren I"

„Run , warum solltest du es auch nicht wissen - Tin
Vorwurf gegen dich ist ja nicht darin enthalten . "

Sie machte eine kleine Pause , als fühle sie sich sehr
erschöpft und müsse erst neue Kräfte sammeln. Dann
b gann sie mit leiser , anscheinend mühsamer Stimme:

„Rolf wußte von Anfang an , daß es für ihn keine
H -snung gab . Aber es war nicht so sehr deine offen zur
Schau getragene Abneigung gegen ihn, die ihn mutlos
n achte. Es konnte ja kaum anders sein, da er sich dir
niemals so gezeigt hatte , wie er wirklich war . Er ist sa¬
sa stolz. Du solltest es nicht ahnen , wie er litt, solltest!
nichts von den grausamen Kämpfen sehen , in denen er
sich aufrieb . Hätte er ehrlich sein dürfen, du würdest
vielleicht bald eine andere Meinung von ihm gewonnen
und würdest vielleicht sogar gelernt haben, ihn zu lieben.
Aber nach seiner Meinung gab es ja noch ein anderes,
ein völlig unüberwindliches Hindernis , das dich von ihm
trennte . Und dies Hindernis war dein unermeßlicher
Reichtum, von dem er schon sehr frühzeitig Kenntnis er¬
halten hatte . Er aber ist arm, bettelarm . Ich besaß
nichts, als dein Pflegevater mich zu seiner Frau machte,
und mein armer Junge mußte bei allem, was sein Stief¬
vater ihm gewährte , nur zu deutlich fühlen, daß es nur
aus Gnade und Barmherzigkeit gegeben war .

"
Da richtete sich Edith mit einer beinahe heftigen Be¬

wegung aus.
„Nein, darin tust du dem Onkel Unrecht ! Seinem

großmütigen Wesen lag eine solche Absicht sicherlich fern."
Frau Lydia lächelte matt.
„Du hast ihn immer mit einer Gloriole um das Haupt

gesehen , und du weißt darum nicht , daß auch er nicht frei
ist von menschlichen Schwächen. Aber ich klage ihn nicht
an . Jeder andere an seiner Stelle würde wahrscheinlich
genau so gehandelt haben . Solange er noch Liebe für mich
fühlte, war ihm die Existenz dieses Knaben natürlich un¬
angenehm , denn sie erinnerte ihn ja beständig an meinen
ersten Gatten . Und man darf von keinem Manne Uebsr-
menschtiches verlangen , wenn seine Eigenliebe oder seine
Eifersucht beteiligt sind ."

Edith widersprach nicht weiter. Das alles halte für
sie in diesem Augenblick ja auch nur eine untergeordnete
Bedeutung , und sie drängte die Pflegemutter , ihre grau¬
samen Enthüllungen vollständig zu machen . , , _



Scn^vertrag mit Rußland Mnkl öd» MA - Nstumäu»

d - V .) die armenische Frage an . Die Aussprache hiev-

iiLer war vertraulich.
Berlin , 21 . März . Das preußisch« Mgeordneteu-

htms hat sich heute bis zum 23 . April vertagt.

Die Verbreiter der Denkschrift Lichnowskys.
Berlin , 21 . März . Zur Verbreitung der Lich-

nowsky -Tenkschrist erfährt der „Lok. -Anz .
", daß es an¬

fangs Februar der Polizei gelang , 2000 Exemplare die¬

se» Broschüre , die der „Bund neues Vaterland " durch

seine Geschäftsführerin Else Bruck aus Süddeutschland

sich hatte kommen lassen, festzunehmen . Else Bruck wurde

zusammen mit dem Buchhändler Henke angeklagt , aber

vom Kriegsgericht freigesprochen , weil diese die Tragwerte
des Schriftstücks wahrscheinlich nicht habe übersehen
kdnnen. ,

Der Fall Hnmbert.
Paris , 21 . März . (HavaS .) Im Senat verlautete,

daß die Regierung aufs neue die Aufhebung der parla¬

mentarischen Straffreiheit Humberts aus Grund der Un-

tersuchung über seine Ankäufe von Decken in den Ver-

einigten Staaten beantragen werde.

Kopenhagen , 17 .
'
März . Der Reichstag ist gestern

geschlossen und durch königlichen Erlaß , znm 20 . April

aufgelöst worden . Die Neuwahlen zum Folkething finden

am 22 . April statt.
Der holländische Schisssraub.

Washington , 21 . März . (Reuter. / 'Der Präsident
hat eine Erklärung erlassen , in der er Mr Beschlag -»

nähme der holländischen Schiffe in amerikanischen Häsen
Mittwoch nacht ermächtigt . Der Schritt wurde getan,

nachdem das Kriegshandelsamt erfahren Hatte,̂ daß Hol¬
land das amerikanische Ultimatum , die Schisse auszu-
liesern , abgelehnt habe.

Kabinettskrisis in Spanien.
Madrid , 20. März . (Havas . ) Zum Präsidenten

der Kammer wurde Villanneva mit 218 Stimmen

gewählt . , Tie Republikaner , die Reformisten und die

Regionalisten enthielten sich der Abstimmung . Minister¬
präsident Garcia Prieto überreichte dem König das Ent-

lassungsgcsuch . Man glaubt , daß die Krisis schwer zu
lösen Wird.

Typhus in Konstantinopel.
Ksnstantinopel , 17 . März . (Verspätet eingetroffen.)

Der Vorstand des Komitees zur Bekämpfung epidemi¬
scher Krankheiten meldet amtlich , daß. in den letzten 24
Stunden einige Fälle von Flecktyphus in Konstantinopel
und seiner Bannmeile angemeldet worden sind.

Unr - Hen in Indien.
Amsterdam , 21 . März . Nach englischen Blättermel-

dnngen gibt das Indische Amt bekannt, daß in Beludschi-
stan Unruhen ausgebrochen sind und Maßregeln gegen
die Ari - Stämme getroffen werden mußten . Englische
Flieger warfen zweimal Bomben auf das Lager dieser
Stämme.

Reichstag.
Berti «, 20 . März.

(Schlich .)
.Beratung des Antrags des Hnuptausschusses betr . Erlaß

einer Brmdesratsvcrordnung über Ueberwachung der Krtegs-
betriebe.
t Abg Crzberger (Z .) : Die deutsche Industrie hat Glän-
szendes geleistet . Die Stillegung kleinerer Betriebe darf nicht
übermäßig er 'o' gm . Wenn die Preise sich so weiter entwickeln,
wird unser ganzes Wirtschaftsleben gefährdet . InderPreis-
aestaltung gehen die Krie5zsgescllschaften mit
schlechtem Beispiel vora n . Lebhaft zu bedauern ist,

vireme rocryonnung oes nriegsminisierlums . Ais man ge ocm
Reichstag zuschickte, glaubte man wohl , bitter Fdiotengesell-
ckchast könne man alles zumute » . Leider gibt es nicht nur
diesen einen Daimler im Vaterlande . Ein erheblicher Teil der
Schuld trifft das Kriegsministerium . Die Prcispriisungsstelle
darf nicht dem Kriegsministerium angegliedert werden , sondern

.der Wumba . Die Zurückcrstattrmg des Wuchergewinns ist als¬
bald in die Wege zu leiten . Die Erfassung durch die Kriegs¬
gewinnsteuer genügt nicht . Jetzt , wo die neue Kriegsanleihe
aufgelegt wird , muß die Gewähr gegeben werden , daß Gelder
sparsam ausgegeben werden.

Generalfeldzeugmeister von Coupekte: Es gast bei
K̂riegsausbruch , möglichst große Mengen Waffen , Munition und
sonstiges Heeresgerät in kürzester Zeit zu beschaffen. Für
Geschosse und Zünder wurden alsbald 4 Interessentenkreise ge¬
bildet : Spandau , Sicgburg , München und Dresden , durch
die die Produktion durch Preisregelung sichergestellt werden
.sollten . Beteiligt waren viele tausend einzelne Werke . Für
.sie einen Einheitspreis festzus -tzen, war unmöglich . Für die
Kalkulation haben die staatlichen Institute erhebliche Dienste
ĝeleistet und die Industrie uno unsere Hochöfen haben trotz
des Fehlens der Zusatzstoffe für die Herstellung vollwertiger
Stoffe bei der Stahlfabrikation Glänzendes geleistet.

Abg . Noske (Eoz .) : D ' e ge
'o d rte Bundesratsverordnung

soll alle treffen die während des Kriegs riesige Gewinn:
machten . Während auf dem Volke eine Schuldenlast von
120 Milliarden Mk . liegt , schwimmt eine dünne Schicht im
Golde . Besonders blüht jetzt r ieder das Schmiergelderun-
.wesen Die Verdienste der deutst e -> Mechaniker , Ingenieure,
Chemiker und Gelehrten um die Verteidigung des Vaterlands
durch ihre glänzenden Leistungen und Erlindun eir können nickt
'genug anerkannt werden . Aber es muß gerügt werden daß
die Sucht sich auf Kosten des Reichs und des Volks zu
ver-ichern. einen riesigen Umfang angenommen hat . Selbst
Mit Heilmitteln wird spekuliert . Weil in den Kriegsämtern
Großkapitalisten und Fchwcrindustriellc sitzen , ist es begreif-
W daß der Indul ' große Gewinn ' Zuflüßen . Wenn das
/ suegsministerium Sachverständige aus der Arbeiterschaft
Mkzogcn hätte , hin viele Millionen erspart werden können,
r-chh wollen den Kapitalismus so rasch als möglich niederringen,
iE die Ursache der modernen Kriege zu beseitigen.

6' Gothekn (B . P .) : In der Krkcgszekt wäre es
MMtig gewesen , wenn dem Verlangen des Reichstags ent-
-E » cl»«n worde « wäre iv FriedensreitcL nicht einem Kiemen

Kreis von Industriellen ein Monopol «üs yeeresrieferunge « zu
geben . Es grenzt an Bestechung wenn schon jetzt Beamte
ans Kriegsäm ' ern von der Industrie weg engagiert werden.
Die Firmen muffen gut verdienen - weil viele Millionen in
.Maschinen und An ' agen gest -ckt wurden , die nach dem Kriege
wertlos sind . Die Leistungen auch der kaufmännischen Ange-

.stellten der Betriebe sollten anerkannt werde » . Mit ihrer
fGesundhüt ist geradezu Raubbau getrieben worden . Die
'Kaufkraft des Geldes muß wieder gehoben werden . Das
Kriegsministerium darf nicht höhere Preise bewilligen - west
diese irgend einer Wohltällgkttt zugute kommen sollen . Wer
hat dem Kammerherrn von Vehr die enormen Sackpreise be¬
willigt?

General von Scheuch : Der Abg . Noske hat die Tätig¬
keit einer Reihe von sachverständigen Herren in Kriegsämtern
bemängelt . Wir haben dem Drang nachgegeben- den kauf¬
männischen Geist bei uns ein -,ich?» zu lassen/Herr Noske will
ähn setzt wieder hinaushaben . Es ist angeordnet worden , baß
die Handwerker möglichst in ihren Heimatorten eingezogen
-werden Materiell am meisten geschädigt ist der Mittelstand.
iIhm besonders muß geholfen werden . H

Nächste Schung Frek ' ag 12 Uhr .
'

> Am Samstag geht der Reichstag ia die Osterferien
Akr bis zum 16 . April dauern.

Amtliches.
BeN « « rmgen per La«Pervsrs «rt *»- Sstelle liker

da» Verkehr « it Bruteies «.
Es wurde bestimmt:
1 . Die Abgabe von Bruteiern ist mir solchen Geflügel¬

züchtern gestattet , die sich im Besitze eines obcrauitlichen
Ausweises darüber befinden , daß sie die Zucht rassereine»
Geflügels betreiben.

2 . Der Au » weis (Ziff . l ) wird vom Oteramt der Br-
zirks ausgestellt , in dem die Geflügelzucht betrieben wird.
Betreibt ein Züchter die Zucht m mehreren OberamLZbezir-
ken , so ist dasjenige Oieramt zuständig , in dessen Bezirk
sich der Haupisitz des Unternehmens befindet.

Geflügelzüchter , die den Behörden persönlich nicht bekannt
sind , haben zur Ausstellung ditses Ausweises die Bescheini¬
gung drs Vorstands einer GeflügelzuchtvereinS oder eines
amtlichen Sachverständigen beizubringen . Den Zuchtstations¬
haltern des Landesverbandes wird die Bescheinigung von
dem Vorsitzenden des Landesverbandes erteilt.

3 . Der Ausweis wird nur solchen Geflügelzüchtern «us-
gestellt , die bereits am 1 . April 1916 die Geflügelzucht
betrieben haben.

4 . Von der Ausstellung des Ausweises (Ziff . 1 . ) ist
der Landesversirgungsstelle , der Gemeinde - u . der Bezirks¬
sammelstelle Mitteilung zu machen.

5. Die zur Abgabe berechtigten Geflügelzüchter dürfen
Bruteier nur an andere Geflügelzüchter oder Geflügelhalter
unmittelbar oder durch Vermittlung eine? Geflügelzucht-
Vereins oder dergleichen abgeben , und zwar an Geflügel¬
züchter und Geflügelhalter nur , wenn d . ese eine Bestätigung
gemäß Ziff . 7 beibringen , an die genannten Vereine nur
auf Grund von Bestrllschreiben , die mit dem Vereinsstem-
pel versehen sind.

6 . Die abgebenden Geflügelzüchter haben die Bestäti¬
gung (Ziff . 7 ) den Erwerbern der Bruteier abzunehmen u.
sie nebst den Bestellschreiben (Ziff 5) jeweils bis zum 5.
des auf dir Abgabe folgenden Mvnats an die Gemeinde¬
sammelstelle einzusenden mit der Angabe ans jeder Bestäti¬
gung und jedem Besteklschrciben, wir viel Sier tatsächlich
geliefert worden sind.

7 . Der Erwerb von Bruteiern ist nur solchen Geflügel¬
züchtern und Geflügelhaltern gestattet , die eine Bestätigung
des Onsvorftehers nach Muster 2, das beim Oberamt er¬
hältlich ist , besitzen.

Diese Bestätigung ist zu jeder einzelnen Bruteierbestel-
lung erforderlich.

8 . Geflügelzuchtvereinen und dergl . ist der Erwerb unter
der Bedingung gestattet , daß sie bei der Weitergabe der
Eier die für den abgebenden Geflügelzüchter bestehenden
Bestimmungen selbst beachten.

9 . Der Erwerb von Bruteiern ist nur bei den in Ziff.
1 bezeichneten Geflügelzüchtern sowie bei den in Ziffer 8
bezeichnet!» Vereinen zulässig.

10 . Züchter , die mit Brutmaschinen arbeiten , haben ein
Verzeichnis über den Bezug der Bruteier , die Zahl der
« usgeschtüpsten und der » erkauften Kücken , sowie die Namen
der Käufer zu führen.

11 . Zum Verbringen der Bruteier an einen Ort inner¬
halb Württemberg gilt der in Ziff . 1 genannte Ausweis
zugleich als Ausweis bezw . Beftrderungsschein im Sinne
von § l 8 Min - Vers , über Eieraufbringung vom 27 . Febr.
1917 . Zum Verbringen vsn Bruteiern nach Orten außer¬
halb Württembergs ist ein Beförderungsschein der LandcS-
versorgungsstelle notwendig.

Maschine « und Geraten, ' Eisen , L-tahI und âuSere
Metalle ; Holz und sonstiges Baumaterial ; Webstoffc u«d

Ziohstoffe aller Art . Käufer , die die Bezahlung in Kriegs¬
anleihe anbieten , werden bei sonst gleichen Geboten in
erster Linie berücksichtigt. Tie Kriegsanleihe
wird zum vollen Nennbetrag angerechnet und bis

zur Höhe des Kauf - oder Zuschlagpreises in Zahlung
genommen . Als Kriegsanleihe gelten die Sprozentigen
Schuldverschreibungen aller Kriegsanleihen ohne Unter¬
schied , sowie die erstmalig bei der 6 . Kriegsanleihe aus¬
gegebenen Isisprozentigen auslosbaren Schatzanweisunges.

— Frühlingsanfang . Gestern, den 21 . März , trat
die Sonne vormittags um 10 Uhr wieder in das Zeichen
des Widders ; sie überschreitet den Himmeläquator von
Süden her und bezeichnet damit den Beginn des Früh¬
lings . Wir scheu jetzt die Sonne genau im Osten des
Horizonts aufgchen und genau im Westen untergehe « .
Wir haben die Tag - und Nachtgleiche des Frühlings
da jetzt die Dauer des Tages derjenigen der Nacht gleicht
Lmnnt . Mit jedem Tag nimmt jetzt die Tauer des Tages
um drei bis vier Minuten zu und entsprechend die Längs
dev Nacht ab.

(-/ Stuttgart , 21 . März . (Ministern,echsel .f»
Ter Staatsminister des Kirchen- und Schulwesens Tr . vä
Hab er maas ist in den Ruhestand getreten . Ministes

Innern Tr . v. Fleischhauer übernimmt das Kul¬
tusministerium , während der Ministerialdirektor und stell».
Bevollmächtigte zum Bundesrat Dr . v. Köhler zuM
Staatsminister des Innern ernannt wurde.

k--) Blarrveure « , 21. März . ^Wohltäter .) Mm
18 August 1916 ist Karl Geywitz in Temmenhauses
vor Verdun den Heldentod gestorben . In seinem Tes^
ment hat er dem hiesigen Bezirkskriegerverband 10 OG»

Mark ßür bedürftige Kriegsinvalide « drs Bezirks mux

Gnr Hinterbliebenen zugewiesen.

GerichLssaaU
(-VStuttgart , 21 . März . (Teures Schwein .) Der Gips « i

Johannes Hauber in Winn nden verkaufte an den Krast»
wagcnführcr Wi hum Kollmar dort ein 250 Pfund schweres
Schwei » um 680 Mk . , der Höchstpreis wurde also um

wenigstens 488 Mk . überschritten . Das Schwein wurde heiin-
lich nach Stuttgart gebracht . Hauber wurde von der Straß.
Kammer zu 600 Mk . und Kollmar zu 130 Mk . Geldstrafe
verurteilt Das Schöffengericht hatte jeden zu 1000 Mst.

verurteilt.

Hindenburg bei einer württ . Felddivisio » .
Kr . M . Was bedeuten Massen und Maschinen selbst irr

diesem größten aller Kriege , Pr dem die Vielzahl unserer
Feinde durch ihre Riesenheere uns erdrücken zu können

glaubten .' EinMann , eine große Führerpersönlichkeit wiegt
Heere aus ! Heute haben es die Tausende einer württember-

gischen Felddivision , zum ersten Mal seit Kriegsbegiim auf
«ngc-m Rai -m alle vereinigt , in unmittelbarer Ergriffenheit ver¬

spürt . So schlicht und einfach wie nur je war der Verlauf
dieser Trupp ns lau . Nur mit einem .,Gu ' en Morgen , Kame¬
raden ! " begrüßie der Feldmarschall beim Abschreiten der Front
die einzelnen Truppenteile . Aber freilich , das scharfe Soldaten¬

auge des langsam Schreitenden schien jedem einzeln : » Man«

zu sagen : Gerade dich , du Grenadier , du Musketier , brauch
ich ; auf Dich rechnet das Vaterland . Und den eigentliche»
Sinn einer Heerschau mochte auch der einfache Mann ver - i

spüren beim Vorbeimarsch an dem hockgewachsenen Führer,/
dessen Geist , dessen Mi .le die Millionen des .deutschen Volkes
lln Massen lenkt . Hatten sie nicht alle schier atemlos ge¬
lauscht als bet der Ansprache die klaren , ruhigen Wort«
des Feldmarschalls hell über das sonnbcschienene Feld hin-
kiangen ? Welcher Stolz , aus diesem berufensten Munde zu
vernehmen , wie es ihm unmöglich gewesen wäre , die von
Seiner Majestät dem Kaiser befohlenen Operationen durchzu-
füh -. en ohne das zäh - Aushalten , das rücksichtslose Vorwärts,
drängen auch dieser Division, die den a ten Waffen¬
ruhm der Württcmberger gemehrt , frischen Lo . bcer um di«
alten Fahnen gewunden . Nach menschlichem Ermessen , so sprach
der Marschall weiter , geht der Krieg seinem Ende entgegen.
Nock aber müssen wir neue Schläge austeilen , bis wir die
Feinde zu dem für uns ehrenvollen Frieden zwingen können.
— Mächtig brauste der vieltausendstimmige Männerruf über
da - Feld , als der Divisionskommandeur s ine Erwiderung schloß:
..Seine Exzellenz , General eldmarschall v . Hindenburg
tzurrah !" — Ein unvergleichliches Erlebnis ist dieser Besuch
des großen Führers uns allen ; so wie wir ihn uns ge-
wünscht und vorgestellt , so haben wir ihn in unserer Mitte
gesehen ; als der verkörperte Ausdruck erschien er uns des
Besten »nd Echtesten im deutschen Wesen , für das wkr
kämpft » , das er zum Siege führen wirs . SLB.

Landesnachrichten.
« Iteuriei, . SS. März 1 »1»

— Kriegsanleihe . Tie Württ . Feuerversicherung
auf Gegenseitigkeit in Stuttgart hat auf die 8 . Kriegs¬
anleihe 5 Millionen Mark (27 Millionen ) gezeichnet.

— Annahme von Kriegsanleihe an Zahlungs¬
statt. Bei den Verkäufen und Versteigerungen aus Bs--
ständen der Heeres - und Marineverwaltung , die für
Kriegszwecke nicht mehr benötigt werden , kann die Zah¬
lung vorzugsweise durch Hingabe von Kriegsanleihe ge¬
leistet werden . Tiefe Vorschrift erstreckt sich auf aller,
Las bei der Demobilmachung zur Abgabe an die Be¬

völkerung frei wird, also insbesondere auf Pferde , Fahr¬
zeuge und Geschirre, Feldbahngerät , Motorlokomotiven
und Kraftfahrzeuge nebst deren Zubehör ) Futtermittel und

sonstige Vorräte ; landwirtschaftliche Maschinen und Geräts
sowie Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen mit den zugehörigen

Für .4W Millionen Bilder . Aus dem Besitz des Barons,
Oxpenhcim wurden in Berlin 44 Bilder zum Preis vo» ^

, 4*4 Millionen Mk . versteigert .-

Die Erp 'osion in Courneuve . In der französischen Kammer
Machte der Abg . Loval darauf ausmcrksam , daß in Courneuve
11700 000 Gcwchrgranaten , 3 Millionen größere Granaten,
ferner alte Granaten mit Aufschlagzündern , sowie Phosphor - ,
granaten (Vergistungsgranaten ) , die sich bei der Berührung
mit Lust sofort selbst entzünden , eingelagert gewesen seren,
obgleich nur für 200 OM Granaten Platz gewesen wäre . Der

Depotoffizier habe wiederholt aus die Gefahr aufmerksam

gemacht . ohne daß die Regierung Abhilfe getroffen hätte . Für
i die Unterstützung wurden zunächst 4 Millionen Mk . aus-
> geworfen da noch andere Staatsmittel zur Verfügung stehen.
! Durst - die Zerltö - ung der Fabriken werden 15 000 Arbeiter

^

betr offen.

l Dem Vaterland zu nützen ist die
! erste Pflicht der Bürger!
! Alle Deutschen mögen zum Wohlergehen des

! Einzelnen wie der Gesamtheit ihre bewährte Ei-

j mgkeit durch tatkräftige Unterstützung des Staates

j bekunden mittels reger Beteiligung an der

VIII . Kriegsanleihe!



WTB , Vsrll». Ltt März, »bust.k. (Amtlich.) In Vel-
gi - . ! iind Französisch Flandern , nördlich von Reims , in der
Ldämpr .ßnc, vor Verdun und in Loilrriuzen haben sich Sie
Artilleeftkämpfe verschärft Zwischen Cambrai und La
Ferc find wir in Teile der englischen Srellmigen eingedrnngen.

U, '!Lrrf ?^ ^ -! sr «erf -dlKS.
WTG . Berti », Li . März. (Nulllick.) Im Sperr«

g . biel dc -: Mittelmeers rvurben 7 Hr »« tze«e Dampfte,
die sämtlich gesichert und zum größten Teil bewaffnet
waren, sowie S Segler , zusammen etwa LS 000 ABT ,
v rsrnkt Der Chef ins rüdmirnlstabs der Marine.

Sr« mrf die fr««rMch< Wüste.
WLB . Berti », Ll . März. (Amtlich .) Torpedoboots'

strciikräfje Flanderns haben am nl . März früh in 3
Vttnpp " die Festung DRstirche » sowie tzie militärischen
Anlage« bei Bray DuneS und De Paxne «achhalti-uuirr Feuer genomme » . Die Aufschläge lazer überall
gm . In sc « umfangreichen Barackenlager bei He Pasme,
«äs mit 800 Schaß belegt murre , brachen zwei große
Brände aus . Die Küfimbatterien erwiderten das Feuer
kräftig, aber ctfslglos. Auf dem Rückmarsch kam es zu

einem FEgeftM mit e
' niq -n fto -,blichen Zerstörern, die

sich jedoch znrückzozen , vackderu sie mrhrcre Treffer erbal-
ten hatten . Die an dem Vorstoß »eteiligte « StreükrSste
find ohne Beschädigungen oder Verluste ringelaufe« . Z un¬
serer kleinen Vorpostendoote sind heute nacht non einer
Fahrt westlich Ostende nicht Mnickgekehrt und müsse.", als
vermißt gelten . Der Eher des Admiralstabs der Marine.

* Washington , 21 . März. „ Central News " schreiben:
R« Mittwoch abend hat der Marinesekretär D -miels ge¬
mäß der Proklamation deS Prästsenten Wilftn dm Sch .ff-
führtsbehöroen in sämtlichen amerikanischen Häfen befohlen,
die dort liegenden niederländischen Schiffe zu beschlagnah¬
me » . Präsident Wilson hat den Wunsch auspeswocheu,
daß die Interessen HoLand« irnd der hvlländisSn - Unter¬
tanen in jeder Beziehung berücksichtigt werden tollen.
Wilson erklärte, daß dir Vereinigten Staaten wenn
sie in Vieser Krisis von dem Rechte, aber das im amen-
kamschrn Gebiet befindliche fremde '

Eigentum Ksntroll
auszuühen, Gebrauch machen, gegenüber Hellond nicht un¬
gerecht handeln und daß die Mt , « ir von diesem Rechte
Gebrauch gemacht werde, ein Beweis dafür sei, wie ern st
die Freundschaft , die die Vereinigten
Staaten für Holland hegen , aufgefaßt
werde . ( ! )

* Berit », LT März E? ist Lie höchste Zctt , so leim
wir im . Berliner Lokalanzeiqerch sprach Graf Hertling
»or Hier Wochen , daß die WestmäSte sich überleben, wast

sie tun . F H
' ist ' ie Z it Warten ? -rbaffanstn . D ' e

Staatsmänner Irrten wieder zurück von S»m Vorder¬
er»«- - er Weit rm - dis Frldheore » greifen zumSchwert , um den Frieden zu erzwingen den die Wesunäcpte
unZ nuch ihrem Willen allein zugestehm wollen. Wir
haben im Osten Frieden geschlossen « nd wenden «ns nun.
mit der gesamten Macht unserer zusamkurngefaßteu Volks-
kraft zum Hauptstoß gegen die Westmächte.Aus Nervysr ! wirs laut Täglicher Rundschau gemel¬det, der Senat habe Wilson ringelnden , die Frage noch« als zu prüfen , ob sich dir Verhältnisse in Europa nicht
zuMtsten eines raschen Friedensschlusses gewendet hätten.
Wilson habe erklärt , er sei a«ch o» n England zu diesem
Schritt veranlaßt worden . England überlasse Amerika
die Freiheit der Entscheidung in dieser Fr « ge . Zum Zweckeiner gründliche : : Jnkormution habe Wilson ein Mitgliedder Regirrm-g, zwei Sermroren und den Oberst Ho« se e -ü-
gelad ' u, sich unvrrzüg ' sch nab Paris zu begeben.

Mrrturaßlichss Wetter.
Tu Wetterlage wird immer noch von der rar Nord-

Westen ausgetretenen Störung beeinflußt . Für Sams¬
tag und Sonntag ist zwar vorwiegend trockenes , aber
mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten.

Mr dir GchkMrt !«»- «rr«Lt» »r!!tch
T cuÄ « ck Ne«Ulj! ^ d . MrSie'sch« B»chb« S« »r Nl1« Sei <,

Ge« rmhe ZWerexLsrU.

AsrrhLN-

Vsrka « f.
Am Mittwoch, den 27. März Ls. Äs.

v« ka»ft die Gemeinde , Bormitt . Lt Uhr - uf 'S <»m R «th ««S:

ZWr»eWSerK.
Her Unterzeichnete srscht gut

erhaltene
! Dezimal«

mit I dis L Ztr . Trsgkrast z»
ka»fe« und erbittet Angebote

» UlktMW »?

Forchenstammholz
t . Äl . 5 Stück mit 14 SS Fß« .
2 . Kl 41 Stück « it SS. S« Fß« .
S . Kt . 104 Stil« « it 117,»S § st« .
4 . Kt . 72 Stück mit 40 .38 Fst« .
5 . Kl. 18 Stück mit 7,0« Fft« .

ForchenMgholz
1 . Ri . 1 Tiü « « it 2,SS Fß « .
2 . Kl . 3 Stück mit 2,2V Fst« .
r . Kl. 1 Stück Mit 0,28 Fft« .

Angebote mit entsprechrnver Aufschrift find bis
min beim Schulthriße.nemi emzureichen.

D«8 Holz « nd auf Terionpeu »orzezrigt.
Mer«eck.

LchMheitz Wslf.
« ltexsteiz.

l2. Natron-

«mpfiehlt

» »

i
Geifesfiederei.

Einen »och gut erhaltenen

zu «big»« Ter-

h«t zu »erkaufen
Sritz WsiLslich
ÄÄrei « Kr««ei ?tleT.

Ziwere«Leez.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Nek««ntrn

mechcn wir dir schmerzliche Mnieilunx, daß
^ mein lieber Mann, unsre lieber Vater , S *hn,

Bruder und Schwätzer

nach längerem sch « -rem Lnden , im Atter »on 48 Ismen
sanft entschlafen ist.

Ja tiefe« Schmerz
Sie Gatti » :

mir ihre« Ki»dev« .
BeerdiKUUy Sonntag Mltisz 1 Nhr.

-4- ÄLte^KeiZ
Die Frech , v . « Mtli »Ke»'sche G »irh ?rrschast » erkauft' F«r ein größeres Hsus wird zuaus FcchLwsld, Abt. Unterer Bmdrrrüin (2 Kl« , vs» H«h,h,f » evseck ! daldigr-n » mtritt ein fl !-ißi,sr ^

en fcrnt
i - 0 E ds -

28 Sick . Forchen Mit 27,19 Fstm . HsUsdUlsche Z
und zwar « »«Ltzvlz 1T,S» H « . A,,,S m ., Gä - Hslz 2,8 » II. Kl . . S-s«cht> -*tl. auch KriexSd -schädigtkr . "tz" ^Die VerkoufSdedingungen sind die staatlichen . - Anträge mit Nennung der bis- «4*

Schriftliche Angebote in ganzen und * - o Prozenten der 1S17er Tax - herize« Tätigkeit unter » H«»sdnssHe ^
preise « ollen mit der Aufschrift , Gebot auf Forcheuholz" dir «n die BrschäftSst- Le dS . Blsttes. ^ ».npfkhlt

Mittwoch, 27. ds . Mts . , mittags 4 Ahr ^ s i Apnl
bei Hr« . Forstmeister N »» « el in MteMrig eingereicht « erde» .

Bskzützliche

r- « « »- «b,

z« Mk. 1 .M rrrrd MK . L.
( ss ksBKk. M»rrat reicht .)

Ehr . Burghard jr.

NlLerrfteig.
Sehr gute

Kaffee-Ersatz-Mischungen
Bas Pfund zu Mk. 1 .80 «nd Mk . 3 .SO

Dsrzmgliche

Deutsche Tee Mischungen
in Pakete.' - za 20 , » 5 , 60 Pfg . und Mk . 1 . —

Prima
Kernles -Tee
(HagenkRttenkerKe)

pe ^ Pfi- nd Mk. 2 .—

Salox -Würzesalz
Pickcken zu 85 Psz.

ektpfiehlk

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Wühler jr.

einfaches , junges
^ " ÄktLWKeiK-Gr «^t.

m kleinen Hrustzalt .
— " . .MS » den 25 . März d . 3 . nachm . 1 Uhr

Ls « precht , GL« LtKSrt l» erk«srfs gezeu Barzahlung im Auftrag , in d-r frühere « M,h »««g
Korftftr. V7, Iir . ^ « ertchlSsoLzlehers « roß« »«» hier,

Wegen Erkrankung « eines bis- ,
ktkt?N VVÄtzäKtllAEK

herigen Rädchen

h «uf ! . oder 15 . April ein or- ^
drntlicheS fleißiger i

Schreinerhandmerkszeug
Fritz ZHller.

l. ^ Mnsn schönen 16 Monate alten

I GH -H

ZMU K.
z . kühwn Nm «rrrr: '

Fetzt unter jerer Garantie dem kFsrk«« ? «»-
Aus I . A »ril ward

gesucht
fleißig ««d rechtschaffen und sollte
womöglich schon zedient h«ben . ! '

Sra « Vs«raL Herrgersx
^ rk««s.

Ätnltgart , B ;rke« sir. 13.

Gin 'Äa «»r

Gottfried Gchleeh.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

